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STietms DO®me=ne gäbige

©g ©fd)id)tti i br Saanemunbart
üom fermant! Stellen.

Dag gäbtg ©^niädjtli mteri bg Qroip Çleuti
u§ br 93iffert (©auertgemeinbe in bec 9icü)e
bon ©ftaab) g ft. 2)îu |et im nume bg ©iffem
frijäi gfeit. Dr tefet Summer [jet cS uf br
§inbcre @d)neit Stufig u Driftig (2öotjnfi(3
genommen) gnol) u=n ifdE) ba ©ärgd)niäd)tti
gfi. Dr Dag bür ifdj eg um ög Stafel (Senn»
ptte) um|a gfigmet u=n=umtja gfäbmet (un=
rutjig §in unb Ejcr gelten) u g'pridjtc tjctg be

ba nüt gtja. 2Be be br Sfteiftcr n'atn ÜJiätdje
br gang ÜOiorge am K^iegdjeffi gïjantiert bet,
ifcb be itämltif) fing ©§nidd)tli ga SDÎift füebre,
ijol-je ober Sifdje mäije. Stil SBudje eittifd) ifd) cS

od) gage Saane abî)i gfa^re mit be' ©pëtene,
mo b'2Bud)e bür fi ufern Sifeffii djo, u bg ©ärg=
rofj tjet be=n=e Sabig ©rot gt)a uetji g'fdjtittne.
Sfctj e fo bg Dagroärd) bo iinfem Stmiädjtli gabig
grunbet gfi, fo märi be no ög SDÎâîc^e d)o am Stabe

u brnat) bänt be o no j'Sleffe. Dag pt mit o müeffe gum SMrdjc
rädjme bi bam 3eije (Çleifd) roo's be atbe gä bei. öingäge
bertrtjbt mit (man berbreitet), g'St)niäd)tti ug br Stiffen
beigi be nie öppa über bs Sleffe u=n=uber b'SDleifterfüt
uguet grebt, u bas ifdjt im father 3'guet djo, mill be fdjo
bim erfte SWärt 3'Saam uf)na iinfa jjfribel ifd) 'binget
roorbe für ne ungäbig böije fiobn. Dxäue bet be es jie=
bers ©uremänöi groüjjt, bas er e grufam gfpräcbige Surfdjt
ifd) gfi u mu nib grab eine im ekelte oo ©fdjidjttine
11 Späffe bet nabimöge. 9iume ifdjt ünfa ©bniädjt nie

oor ein 3"ütadjtäffe 3um pridjte djo.
233e be bie ©biieleni uf ein diäger (fetter Siafeitplab

neben her Sennbütte) uf)na gtöggelet u gfräffe bei, ifd)
be bs ©iffemdjniäcbtli erujadjet. Si. Stabe bet er omet bu
grab eis nüb toölle pridjte. 3d) roe if) nib tuas im fibers
fiäberti ifd) graagget gfi. Du fragt ne bu br SDÎeifter —
es roieri falber e gäbige u gfpräcbige SRänbet gfi —:

,,£>üt roolttift aber einifd) nib 3'prpten anfab'n. 3fd)
br 5ppen=n=eis bs SUtuutfdjarnier usgräntt ober Ijeft e ©am
toffetjapfe i Sals überdjo, bafe e fo muba (ftumm) bifdj?"

„SRib bas i rofijjti, ÏÏReifter", bet im bs ©bniädjtli 3ur
Slntroort 'gä. ,,©s ifd) mr ttume=n=ei ©bier gfi, id) beigi
altioäg büt 3'trodjne im £>als für no 3'fdjroäbe. 3d) bi
fiift fd)o 00 bär tufigs Drödjni ptageta gnue."

Vom Blumenkorso am narzissenfest in IRontreux. „Phantasie".

VonCBIumenkorso am) Rarzissenfcst in ITContreux. „Schmetterlinge" (2. Preis).

„©baft no=n=e Dropf <£^ieëmifcE) ba", meint bruf br
SJteifter.

„Si geit mr nib; br Suuffunntiglot) (SRunbartbe3eidj=
nuitg im Saanenlaitb für ©ergfeft) im 9Md)gabe=n=äne
rourbi mr b'Sbuttle nib fo glabra djiere roi bini £t)tes=
mitdj."

,,@g buucbt mi", git im br SReifter 3'rugg, „bie ©ärg=
tuft uf br Sdjneit biegi br bs £irni trod)net, met) roa
b'Sb'dtti u fiberbär bifd) mr eg ungäbigg fdjtaug ©buiadjtti."

„Ôe nu, machet toi br roeit. 3d) ba mi's 233ärd) büt
über Ort 11 bs ©ridjte muefe 0 'sabtt fi."

„3um grofee fiobit es grobes Sftuul! Du duutft mr
ungäbig, ©bniädjtli. öingäge bin id) nib ungrabe u mag
br afe=ti=es Suuffunntigdjiiftti gönne."

Drmit ifdj br SKeifter bür bs 9diitd)gabe=n=i) u bet
e tofti SBpguttere em ©bniäd>tti uf be Difd) gftettt 11 bain
bei fdjo b'Sd)UU3baar groaggetet.

Du nimmt er bn anfange e totta Dropf 00 bänt rot)be
Sßaabttänber, djüftet es 233t)Ii bran u fdjtüdlet ne abbi.
233eber es bet im no gar nüb preffiert mit fprödjte, ettt
©iffenfritjet. ©r rämpet (rutfd)t bin unb ber) fid) no»n=e

Sdjutj 11 cbra3et fid) mit ben ©arsere (fjinger) binber ben

Obre, bis er bu änttige afe fürbabrüdt:
„3d) triitoe gertg, icb bätti föfte mi Dröd)ni oerbriide-

rt=u fdfiüüge. Sep bin id) bom @atge=n=itf
bg Stab abba gbiet u=n=cg bet mi i b'©t|gange
gno. 3Ru d)a guet tat^e, 10e mit ïiber (libre,
bom fyratigöfifd)en libre=.frei) ifd). §efd) bit
fd)o«n=eg Sümti nib gbört 'geuffe, loe mu»n=im
br 9îinnge i b'Dîafe gmingt?"

,,9îu fu 'geub omet afa=n»eê mat, menti bu
nib mit pridjte", meint br SReifter it=n=ifd) bi
langem giedjtiga morbe.

SBo bu bg @b»iticbtlt gfe'b bet, baf) fid) eg

Sßätter g'fäntmegiebt u-m=eê afap um Dg Stafet
mäije, ifd) eg bu änttige afe ug ftjm 3)ütgtod)
fürba graagget it feit:

„SRu fötti uib meine, bafj e§ g'Stmerita
äne fo oiet Stegta bätti, it toei bod) be fo
gfd)ibi äRänbene fi, ba äne. Oemet id) mottti
grab eis gugge, ob fi mir luurbi bg ©tefeti
üerbiete. Sd) t)a'g brmit grab e fo, mie mit be

©emfene. Sabt mir bie Dicri bor em Stafet
ta grafe n fäget mir, id) füll fi jiep fcbiep.
Sdj bätti mi nib brfür, e fettige Sieger g'fi!
2Bo bu nib muefjt marte u ga'bte (gtefcn)
u=n»itf e SBitbbüeter ad)t gä, ifd) bg Siegere
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Niewis vo-me-ne gäbige
Chniächtli.

Es Gschichtli i dr Saanemundart
vom Hermann Aellen.

Das gäbig Chniächtli wieri ds Fritzi Fleuti
us dr Bissen (Bänertgemeinde in der Nähe
von Gstaad) gsi. Mu het im nume ds Bissen-
fritzi gseit. Dr letzt Summer het es uf dr
Hindere Schneit Bhustg u Triftig (Wohnsitz
genommen) gnoh u-n isch da Bärgchniächtli
gsi. Dr Tag dür isch es um ds Stafel (Senn-
Hütte) umha gfismet u-n-umha gfädmet (un-
ruhig hin und her gehen) u z'prichte hets de

da nüt gha. We de dr Meister n'am Mälche
dr ganz Morge am Chieschessi ghantiert het,
isch de nämlich üns Chniächtli ga Mist füehre,
holze oder Lische mäije. All Wache einisch isch es

och gäge Saane abhi gfahre mit de Chäslene,
wo d'Wuche dür si usem Chessii cho, n ds Barg-
roß het de-n-e Ladig Brot ghauehi z'schlittne.
Isch e so ds Tagwärch vo ünsem Chniächtli gäbig
gründet gsi, so wäri de no ds Mälche cho am Aabe
u drnah dank de o no z'Aesse, Das het mu o müesse zum Wärche
rächne bi däm zeste Fleisch wo's de albe gä het. Hingäge
vertrybt mu (man verbreitet), z'Chniächtli us dr Bissen
heigi de nie öppa über ds Aesse u-n-uber d'Meisterlüt
uguet gredt. u das ischt im sälber z'guet cho, will de scho

bim erste Märt z'Saane ußna ünsa Fritzel isch 'dinget
worde für ne ungäbig höije Lohn. Drzue het de es jie-
ders Buremändi gwüßt, das er e grusam gsprächige Burscht
isch gsi u mu nid grad eine im erzelle oo Eschichtline
u Spässe het nahrmöge. Nume ischt ünsa Chniächt nie

vor eni z'Nachtässe zum prichte cho.

We de die Chüeleni uf ein Lager (fetter Rasenplatz
neben der Sennhütte) ußna glöggelet u gfrässe hei, isch
de ds Bissenchniächtli erwachet. Ei Aabe het er ömel du
grad eis nüd wolle prichte. Ich weiß nid was im übers
Läberli isch graagget gsi. Du fragt ne du dr Meister —
es wieri sälber e gäbige u gsprächige Mündel gsi —:

,,Hüt wolltist aber einisch nid z'prichten anfah'n. Isch
dr öppen-n-eis ds Muulscharnier usgränkt oder hest e Pan-
toffelzapfe i Hals übercho. daß e so mutza (stuinm) bisch?"

„Nid das i wüßti, Meister", het im ds Chniächtli zur
Antwort 'gä. „Es isch mr nume-n-ei Chier gsi, ich heigi
allwäg hüt z'trochne im Hals für no z'schwätze. Ich bi
süst scho vo där tusigs Tröchni plageta gnue."

Vom IZlumenkorso ,im Nsrxizsenfeöt in Montreux, „phsntasie".

VomIKIumenXorso smj Nsrxizscnlcst!» Montreux. „Schmetterlinge" <Z. Nreis>.

„Chast no-n-e Tropf Chiesmilch ha", meint druf dr
Nieister.

„Si geit mr nid) dr Suussunntigwy (Mundartbezeich-
innig im Saanenland für Bergfest) im Milchgade-n-äne
wnrdi mr d'Chuttle nid so glähig chiere wi dini Chies-
milch."

„Es duncht mi", git im dr Meister z'rugg, „die Bärg-
lnft uf dr Schneit hiegi dr ds Hirni tröchnet, meh wa
d'Chuttli u stderhär bisch mr es ungäbigs schlaus Chniächtli."

„He nu, machet wi dr weit. Ich ha mi's Wärch hüt
aber Ort n ds Prichte mueß o 'zahlt si."

„Zum große Lohn es großes Muul! Du chunst inr
nngäbig, Chniächtli. Hingäge bin ich nid ungrade u mag
dr afe-n-es Suufsunntigchüstli gönne."

Drnrit isch dr Meister dür ds Milchgade-n-p u het
e tolli Wpguttere ein Chniächtli uf de Tisch gstellt u däni
hei scho d'Schnuzhaar gwaggelet.

Du nimmt er dn anfange e tolla Tropf vo däm wyße
Waadtländer, chüstet es Wpli dran n schlücklet ne abhi.
Weder es het im no gar nüd pressiert mit spröchle, em
Bissenfritzel. Er rämpet (rutscht hin und her) sich no-n-e
Schutz u chrazet sich mit den Garzere (Finger) hinder den

Ohre, bis er du äntlige afe fürhadrückt:
„Ich trüwe geng, ich hätti solle mi Tröchni verdrücke-

n-u schwüge. Jetze bin ich vom Galge-n-uf
ds Rad abha ghiet u-n-es het mi i d'Bißzange
gno. Mu cha guet lache, we mu liber (libre,
vom Französischen likre—frei) isch. Hesch du
scho-n-es Süwli nid ghört 'gensse, >ve >nn-n-im
dr Rinnge i d'Nase zwingt?"

„Nu su 'geuß öinel afa-n-es mal, wenn dn
nid wit prichte", meint dr Meister u-n-isch bi
langem giechtiga wurde.

Wo du ds Chniächtli gseh het, daß sich es

Wätter z'sämmezieht u-n-cs afaht um vs Stafel
wäije, isch es du äntlige afe us sym Musloch
fürha graagget n seit:

„Mu sötti nid meine, daß es z'Amerika
äne so viel Aesla hätti, n wei doch de so

gschidi Mändene si, da äne. Oemel ich wollti
grad eis gugge, ob si mir wnrdi ds Gleseli
verbiete. Ich ha's drmit grad e so, wie init de

Gemsene. Laht mir die Tieri vor em Stafel
la grase u säget mir, ich söll si jietze schieße.

Ich hätti mi nid drsür, e fettige Jieger z'si!
Wo du nid mueßt warte u zahle (zielen)
u-n-nf e Wildhüeter acht gä, isch ds Jiegere
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Vom Blumeitkorso am Itarïisscntest in IRontreux. „Anhänger".

für mid) us. 3'3Imcrtta äne bätt ici) alltoäg 3'tried)e gnue,
lebe Sag e X)oppeIIiter ufern Sifcb iimätn 9Jtage."

SReint brufanbi br SRei'fter u=n=es bet ne fei c dfli
g'Iädjeret:

„Ofrifji, (Jriti, bu rebft guet um b'Êgge umfja u roofttift
grab eis brmit fäge:

H bie i be ödüebne ifd) guet täbe,
b'©emfeni fpringe uib oergäbe!
©'febfd) mid) öppa bs Sat embrt)
9Jtit erne ©eifebod g'labe fi.

„De, toas rneinft, fo es bitjeli ©ämspfäffer toäri gar
uib ungäbig 311 bäm Suuffunntigtopnli!"

Ds Siffenfribi bet enouroa ba brufanbi nib oiel groüfet
ä'fäge. Dingäge ifd) es im, mu d)a's ja finne, e fo=n=es

bibeli tuarrns ums Där3grüebti toorbe u=n=es roieri bu am
gänbs gfdjiber gft, bärn ©bniacbtti fps Siegerblut nib no
lenger j'djubete.

©enttige briidft er bu füre u=n=es bet im fei e d)Ii
g'rooblet roo=n=es buffe ifd) gfi:

,,9Jtu d)a ja be Iuege ob b'23ücf)fe no e neutois d)Iepfi.
©rofte roirb=e=n4d> fi ömet nib lab- Dab bir rnr be bim
gäge djönnet fd)toüge über bie Sad), SDîetifter! Dr SBilb»
büeter bet rnr brum fd>o lang uf3oga u=n=id) roott im nib
Sorbeerbletter oerdjaufe. Dir rnûcfît brum 0 no tpüffe:
id) ba bäm SERänbi — er ifd) tifiga (beroeglid)) roiie=n=e

Siecble (©ergboble) — fd)o=n=es paarmal br fRingge bür
b'fRafe 'äoge u mid) bran feftgbabe. 3cb täbe no tang
roobt bran, aber er enauroa nib! Da bin icb ömel od)
ett ©bier im Sfd)är3is (Seitentat im Saanentanb, betanutes
©emsreoier) inna be ©enifeni nabe, i f)tt=n=e fd)o fang
gluffet (nadfgefteltt) gba u miner 2tuge fi alltoäg e fo

guett gfi rubinem SBitbtjüctcrti ft ffeifi. 28 u n=id) mt)tn fetffe
©ödi lang gnue über alt ©rät p bi nabigräblet gfi —
i ba brum fitter Sßeibplätjeui g'djennt — ifd) es mr bu
grab oo:r b'©üd)fe galoppiert u=n=id), nib fuut, ba=n=ab
'briidt. ©s bet nume=n=e fo g'dfrofet i be Sctüebe u»mi
ba nti faft g'fürdjtet, roitl id) brum groüfet ba, bafe mps
9BitbbüeterIi be geng em Schub nabigfprungemufcb, bs
©d)tiic£)jicgerlt ^'gftetlc. 3d) b" brum mt)g ©ödi gläl)ig
a be Sßcirte 3'fämnte 'bunge u=n=ubere ÜRügge gno. ©ob
tufig ifd) ba bs ©iffenfritji gäge bs ©rneftafel, too micb
ba3uiuale ©bniäcbtli bi gfi, gfcbuebnet. 2Rps ©emfi bei
bu afe=mes fürnäbms ©liger (Sager) ubercbo: icb ba's
brum grab eis teuf i bs ffueter (©iebfutter, Den) gftcdt.
©eits !e Datbftuub d)unt mps StRanbeli u gluffet gäge
bs Stafel 3ue. ©t bet root)! gtoüfet, bab id) im cbönnti
©fd)eib gä über bas Schiebe i b ütrneftüebne obna. 2Bte=

micb nit)g HRänbi gfeb, ga=mict) im entgäge,
grüebefrünbticb u büte=n4m eg ©badjeti Sßartng
im Stafel a. @r toärbi wobt öf>pa=n=afe gnie-
tigg (mübe) fi, ^a=n=itï) g'maäjt mmim bet>
fdjteilte (beimlicb) b^t§ nti gtäcbecet. ©g guetg
Därg !^a=ri-td) bc enauroa, äReifter. SRe muef)
gmüb 0 ©ibtture ba nti etnene Sßitbbüeter,
roenn er bätoüg bo St^te cbo muefi.

2Bag bet bag arm SRanbeli anberê toöbe,
atg mt=n=Pabtg a'gnäb mmi b§ Stafel inba
ga g'tütoe (auêruben). SBeber eg bet attimite
umba gluffet u=n=umbag'äuget u mi bet toobt
gfeb, bag im bie @fd)tcE)t ufe SRage brüclt.
3Ri SRcifter bet rüijga g'rüebrt am ©beffi u=

micb fffiitbbüeter gfragt ob er'g ftrengê
beigi m mob er eg Dröpfti 9tibte näbm!

®rab fuje möcbti mr ne be nib bet er bu
erdfennt, mmeg toär' im be fibjo aftänbig, mr
mürbe=n=im fäge ob mr üor cburgem nib 0

ne Scbub int Intégrât obna gbort beigt-
„©nautoa toot)!", bie mr im gum SB'fcbeib 'gä.
@g ftgi bä SRorge äbe=meg attg ©buber»
manbti für bim Stafet, gäge ©rat übe u
gtoitf) beigi er e ©ücfjfe unberent fRöcfi

oerftedti gbabc. Demel beigi er e fo oerbrüdt u tufeme
(furd)tfam) ta. SOÎtt bätti iiatürticb) nib folic tuüffe, bab er
ttf b'Scbtiicbjagb gaugt.

tPotg tufig, ifd) uf bä ©riebt nips üßilbbüeterli uf>
gfafjre! ÏBie bas SRänbi usgfet) beigi, e tnettige ©od es
beigi a'gbabe, toie alt es öppa möcbti gft fi u toarunt mr
bas nib gläfjigfer prid)tet beige, bet bu br SBilbbüeter
toöKe roüffe. 2Bo bürb-i mr's beigi gfeb fcbliicbe, ob gäge
bs SBpttenbärgbore fürba ober gdgeat'iHtnegrat uebi- U»
mob mr bas SRänbi febo tneb gfeb beigi. 9Rr bei=n»im
©fdjeib 'gä, fo guet mr bei cbönne, bei mim no roöltem.»
bfebätebe, toeber er ifd) bu läbiga toorbe gft u=n=uf u broob
gbafet tt mir bei gtadjet u bi längem ünfa ©ämspfäffer
fürba gno."

,,3d) trüroa (id) oermute) es tuirb bas Sagemänbli fi
gfi, oo bäm bu em SBilbbüeter pridjtet bef<b". ladjet br
SCReifter. ,,2Beifd), bas füiänbi, too bu einifd) tooft am ©bies»
d>efft um SRitternacbt gfeb ba bantiere."

Dtmit bet er mit beut ©bniäcbili a'gftobe u fp ft no
ues toili gäbig 3'ämmegbödlet u bei öppe=mes Scbtüdti
00 bäm füffige Suuffunntigropti oerforget.

„So ba=mid) atfo nib 'gloge", meint bu bs ©bniäcbtli
no, ,,gauo gtoiif) git's bere ÏRanbeti, toan am ©befft bam
tiere 3"Dcacljt. 5töbis Siänfel, toeifcb ba too Dieroes (ICRat»

ttjias) 3aggis fRofi g'büratet bet, ifd) ömel 0 bär SRpnig
gfi u betüret fid)' e formes SRanbeli gfeb 3'ba. U be ifeb
es e fo, baf3 id) enauroa ungäbigs ôauptroieb ba, u be

oerdjiert mr fid) be atls im Obergabe, me tnuefe mr bas
3'giiet tue, toenn id) em 2BiIbf)üeter fötti ubertab (Unrecht
getan) ba."

„3a bu bifcf) mr eina! ©s git im gan3e 2lmt Saaue
nume=mei fettige ftärli roi bu!" Iad)t br SReifter u mi
bet im au im Çeiftere bi bäm fd)Iäd)te Säget (Oetlicbt)
mobt a'gfeb, bas er etgetlid) nib übel ftolöa ifd) gfi uf fi
©bniäcbt.

Drtuile bets 3'oonmu oerbudjtets gbabe u b'©büeleni
bei nume no us br SBpti 00m uffere Säger nad)e gtöggelet.
Dr ©Zonb ifd) über bie böijfte Sanne 00 br ^inhere
Sdjueit bi längem ufgftige u=n=es bet eim tud)t, fps breite
©fidjt figi am lacbe.

Du nimmt bu br föieifter br Säget u bie usgbötti
gtäfebe 00m Sifd) u feit:

,,S>e nu, me mueff fiebern 2Röufd) fp's ©balberfreubeti
tab, er ifd) be beft gäbiget brnab, galt ©bniäcbtli!"

Drmit bei fi fid) i bs Stubeti gmaebt u fi rüeijg
nf b'Streuroi ga tige.

344 VIL KLMLkî V^OLltL

Vom Mumenkorzo sm NarUszenfest i» NZoiitreux. „UnftÄnger".

für inich us. Z'Amerika ane hätt ich allwäg z'trieche gnue.
jede Tag e Doppelliter ufem Tisch u-n-iin Mage."

Meint drufanhi dr Meister u-n-es het ne fei e chli
g'lächeret:

„Fritzi, Fritzi, du redst guet um d'Egge mnha u wolltist
grad eis drmit säge:

U hie i de Flüehne isch guet labe.
d'Eemseni springe nid vergäbe!
G'sehsch mich öppa ds Tal embry
Mit eine Geißbock g'lade si.

„He. was ineinst, so es bitzeli Eämspfäffer wäri gar
nid ungäbig zu däm Suufsunntigwynli!"

Ds Bissenfritzi het enouwa da drufanhi nid viel gwllßt
z'säge. Hingäge isch es im, mu cha's ja sinne, e so-n-es
bitzeli warms ums Härzgrüebli morde u-n-es wieri du an-
gänds gschider gsi, däm Ehniächtli sys Jiegerblut nid no
lenger z'chutzele.

Aentlige drückt er du füre u-n-es het im fei e chli
g'wohlet wo-n-es dusse isch gsi:

„Mu cha ja de luege ob d'Büchse no e neuwis chlepfi.
Uroste wird-e-n-ich si ömel nid lah. Daß dir mr de hin-
gäge chönnet schwüge über die Sach, Meister! Dr Wild-
hüeter het mr drum scho laug ufzoga u-n-ich wott im nid
Lorbeerbletter verchause. Dir müeßt drun? o no Msse:
ich ha däm Mändi ^ er isch tifiga (beweglich) wie-n-e
Tiechle (Bergdohle) ^ scho-n-es paarmal dr Ringge dür
d'Nase 'zöge u mich dran festghabe. Ich läbe no lang
wohl dran, aber er enauwa nid! Da bin ich ömel och

en Chier im Tschärzis (Seitental im Saanenland, bekanntes
Gemsrevier) inna de Gemseni nahe, i ha-n-e scho läng
glusset (nachgestellt) gha u uriner Auge si allwäg e so

gueti gsi wi-n-em Wildhüeterli si Zeiß. Wo n-ich mym feiße
Böcki lang gnue über all Grat y bi nahigräblet gsi ^
i ha drum finer Weidplätzeni g'chennt — isch es mr du
grad vor d'Büchse galoppiert u-n-ich, nid fuul, ha-n-ab
'drückt. Es het nume-n-e so g'chroset i de Flüehe u-n-i
ha mi fast g'fürchtet, will ich drum gwüßt ha, daß mys
Wildhüeterli de geng em Schutz nahigsprunge-n-isch, ds
Schliichjicgerli z'gstelle. Ich ha drum mys Böcki glähig
a de Beine z'sämme 'bunge u-n-ubere Rügge gno. Potz
lusig isch da ds Bissenfritzi gäge ds Arnestafel, wo n-ich

dazuuiale Ehniächtli bi gsi. gschuehnet. Mr>s Eemsi het

du afe-n-es fürnähms Gliger (Lager) ubercho: ich ha's
drum grad eis teuf i ds Fueter (Viehfutter. Heu) gsteclt.
Geits ke Halbstund chunt mys Mandeli u glusset gäge
ds Stafel zue. Er het wohl gwüßt. das; ich im chönuti
Bscheid gä über das Schieße i d Arneflüehne obna. Wie-

n-ich mys Mändi gseh, ga-n-ich im entgäge,
grüeßefründlich u büte-n-im es Chacheli Warms
im Stafel a. Er wärdi wohl öppa-n-afe gnie-
tigs (müde) si, ha-n-ich g'macht u-n-im ver-
schleikte (heimlich) hets mi glächeret. Es guets
Härz ha-n-ich de enauwa, Meister. Me mueß
gwüß o Biduure ha mi emene Wildhüeter,
wenn er däwäg vo Ahte cho mueß.

Was het das arm Mandeli anders wolle,
als mi-n-Madig a'znäh u-n-i ds Stafel inha
ga z'lüwe (ausruhen). Weder es het alliwile
umha glusset u-n-umhag'äuget u mi het wohl
gseh, das im die Gschicht use Mage drückt.
Mi Meister het rüijga g'rüehrt am Chessi u-
n-ich ha dr Wildhüeter gfragt ob er's strengs
heigi u-n-ob er es Tröpfli Nidle nahm!

Grad fuxe möchti mr ne de nid! het er du
erchennt, u-n-es wär' im de scho aständig, mr
würde-n-im säge ob mr vor churzem nid o

ne Schutz im Arnegrat obna ghört heigi.
„Enauwa wohl", hie mr im zum B'scheid 'gä.
Es sigi dä Mvrge äbe-n-es alts Chuder-
mandli für bim Stafel, gäge Grat uhe u
gwüß heigi er e Büchse anderem Röcki

versteckti ghabe. Oemel heigi er e so verdrückt u tuseme
(furchtsam) ta. Mu hätti natürlich nid solle wüsse, daß er
uf d'Schliichjagd gangi.

Potz tusig, isch uf dä Bricht mys Wildhüeterli uf-
gfahre! Wie das Mändi usgseh heigi, e wettige Nock es
heigi a'ghabe, wie alt es öppa möchti gsi si u warum mr
das nid glähiger prichtet heige, het du dr Wildhüeter
wolle müsse. Wo dllrhi mr's heigi gseh schliiche, ob gäge
ds Wyttenbärghore fürha oder gäge-n-Arnegrat uehi. U-
n-ob mr das Mändi scho meh gseh heigi. Mr hei-n-im
Bscheid 'gä, so guet mr hei chönne, hei n-im no wölle-n-
yschäiche, weder er isch du läbiga morde gsi u-n-uf u drvoh
ghaset u mir hei glachet u bi längem ünsa Eämspfäffer
fürha gno."

„Ich trüwa (ich vermute) es wird das Sagemändli si

gsi, vo däm du em Wildhüeter prichtet hesch", lachet dr
Meister. „Weisch, das Mändi, wo du einisch wost am Chies-
chessi um Mitternacht gseh ha hantiere."

Drmit het er mit dem Ehniächtli a'gstoße u sy si no
ues wili gäbig z'ämmeghöcklet u hei öppe-u-es Schlückli
vo däm süffige Suufsunntigwyli versorget.

„So ha-n-ich also nid 'gloge", meint du ds Ehniächtli
nv, „ganz gwüß git's dere Mandeli, wan am Chessi han-
tiere z'Nacht. Köbis Häusel, weisch dä wo Tiewes (Mat-
thias) Jaggis Rosi g'hüratet het, isch ömel o där Mynig
gsi u betöret sich e so-n-es Mandeli gseh z'ha. U de isch

es e so, daß ich enauwa ungäbigs Hauptwieh ha, u de

verchiert mr sich de alls im Obergade, me mueß mr das
z'guet tue, wenn ich em Wildhüeter sötti ubertah (Unrecht
getan) ha."

„Ja du bisch mr eina! Es git im ganze Amt Saane
nume-n-ei fettige Kärli wi du!" lacht dr Meister u mi
het im au im Feistere bi däm schlachte Tägel (Oellicht)
wohl a'gseh. das er eigetlich nid übel stolza isch gsi uf si

Chniächt.
Drwile hets z'vollmu verduchlets ghabe u d'Chüeieni

hei nume no us dr Wyti vom ussere Läger nache glöggelet.
Dr Mond isch über die höijste Tanne vo dr Hindere
Schneit bi längem ufgstige u-n-es het eim tucht, sys breite
Gsicht sigi am lache.

Du nimmt du dr Meister dr Tägel u die usghölti
Flasche vom Tisch u seit:

„He nu, me mueß jiedeni Mönsch sy's Chalberfreudeli
lah. er isch de dest gäbiger drnah, gäll Ehniächtli!"

Drmit hei si sich i ds Stubeli gmacht u si rüeijg
uf d'Streuwi ga lige.
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